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Ch wuͤnſchte noch vor kurtzer Zeit /() 
Wars moͤglich / die Unſterblichkeit / 
um wenigſten das Gebens⸗Ziel / fo 
| Moſis Zeiten mitgebracht / prze. 


Und deſto mehr / 
Daß dieſer neue Nip des Schoͤppen⸗Stuhls enf- 
decket / 
Wie noch ſo ſehr | TĘ 
Uns auch vors kuͤnſſtige das 2 la ſchre⸗ 
et 


Hier iſt Sedult und Glauben auff der Probe / 
Daß man Ott auch mit heiſſen Thraͤnen lobe. 
à Machts 


ET 
CHY LZ * 


Machls/ Vochbetrübte gad und per 


in Stille 
s iſt der Werr / Er (Gy bas fein Peif- 


ger Mille. 
So folget noch gewiß auff dieje Jammer⸗ Zeit 
ier eine beſſere; wo nicht: Unſterblichkeit. 


() d. 28. Jun. in der Leich Pr über Pl. XCI ry. 16. 


dem Seel. 79. Jaͤhrigen Herrn Scabino 
S. Becker gehalten. 
Hiemit troͤſtet die Betrüͤbteſte Leidtragende 
bey Schwaͤgerlichem Mitleiden 
Chriſtoph Andreas Geret. 
55 7 e Te BT DSB e 
T A egt Herr Dundlich nun die Sorgen alle nieder / 
W Die Er gefuͤhlt im Mmpt und ſonſten insgemein / 
»Er nehm fie nimmermehr umb aller Welt⸗Gutt 
wieder / 
Als der nun Sorgen frey nicht kan vergnuͤgter ſeyn. 
Er uͤbergiebt die Sorg für fein’ Eh⸗Liebſt und Kinder 
Dem / der für alle ſorgt / der Wittwen / Waͤyſen / 
naͤhrt / 
Der tfu an Ihnen wol / was ſchaden kan / verhinder / 
Und mach in allem Preutz Sie ſtandhafft und bewaͤhrt 
| Zu letzten Ehren dem Wohlfeeligen 
Hrn. und denen Betruͤbten zu 
Troſt fehriebe 
Daniel Koͤhler / 
Pred. dee Alten Stadt. ryż: 
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Palm, XC. v. ir. 
Vita ek labor & dolor. 


Y! vſeyſtko to ieft frafzka, cofi$ w fwieciedzieie, 
'Pracę tylko y bolesc cięszką zycie ficie. 
_4 Fraszkatoczesc y honor, kołem fie obraca, 
Nim do niego fig wespniesz, o iak wielka praca? 
A przecie zcieniem marnym y dymem ucieka, 
Wnet do gory podniefie,wnet znizy człowieka. 
Frafzka bogaćtwa, pracę w nabyciu fprawuią, 
A bol y zal tym cięzszy, gdy nas odſtępuia. 
Fraszka toskoszy fwiata, z zyciem uciekaią 
Prętko, a duszę w meki wieczne pograzaig. 
Szczęsliwy ten co zwaza kłopot zycia tego, 
A dozywota w Niebie fpiefzy fig lepizego, 
Gdzie iuz W BOGU ZESZŁEGO dusza odpoczywa, 
Po pracach y bolesciach w radosci opływa. 
Bog Wdowey Sieroty smętne niech lam ciefży, 
Na pomoc y ratunek zawzdy im pofpielzy. 
Nas tez zprac y kłopotow czym prędzey wybawi, 
A pokoiu wiecznego złaskifwcy nabawi. 
z powinney kondolencii 
; napifał, 
X. Michał Bogusław Ruttich, 
| Eccles, Palæop. Pol. 3 
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Omnis Mutatio periculofa, 
Ar viel Beraͤnderung hat unſre Stadt betroffen / 
j Das zeigt und fuͤhlet ja ſo Kirch als Policey, 


= Und ob was beſſeres noch zu gewarten ſeh / 
Da mancher / Unrecht hier wie Waſſer eingeſoffen / 2 
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Das ſteht dahin! doch will das beſte man noch hoffen. 
Ss trat Veränderung in allen Ständen bey / 
Das eintzige Gericht der Alten⸗Stadt blieb frey / 

Itzt aber ſind darin zwey Stellen leider offen. 
Du haſt Berſtorbnes Gaupt Wanne 

Und keine andere bey uns erleben koͤnnen / 

Doch will ich deinen Standt itzt wohl geaͤndert nennen 
Dieweil dir durch denZodt am beſten iſt geſchen. 

Ach daß man ja fo bald nichts von Serán: 

drung leſe! 
Denn die Veraͤnderung ift mehrentheils ſehr boͤſe. 


Mit dieſem Sonnet begleitete den 
verſtorbenen Hrn. Gerichts Bere 


wandten zu Grabe. 
M. Johann Rechenberg. 


Eecleſiaſt Neopol: 
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noch immer mehr / 
Das macht Gott eilet mit den Seinen / den Boͤ⸗ 
fen laͤſt er Feitzur Buße. 


Ach GOtt! ſey du der Witten Troſt / die Weyſen deine 


Wege lehr / 
Gib daß der Suͤnder ſich RE und falle dir noch Nut 


Dieſes wenige ſetzte zum Andencken des 
redlichen Hn. Sundliche / deſſen Nahmen 
im Buch der Redlichen eingeſchr ieben 
ſtehet / mitleldend auff. 
Ephraim Oloff 


Deutſch und Pohl. Pred: in der Neu⸗Stadt⸗ 


se Kadlichen die ſterben weg der RIOEN wurd 


Se Ar das / Wohlſeeliger / far wap fo bald zu 
ls dein Munſch neulichſt war von Thoren weg⸗ 
i zuziehen. 
Ich ſagte drauff: wohin! wo iſt nicht Welt und Pein? 
Es muͤſte denn die Ruh bey Ott im Himmelſeyn. 
Ou ſprachſt: wir werden doch kein guttes hier erleben / 
Es will mehr ngemach fi über uns erheben. 
Der Troſt war: wer fidh nur ins Schickſaal finden kan / 
Bleibt wo und wie er ift ein Gottgela ßner Man. 
Das Omen leider! iſt gar zeitig eingetroffen. 
Was aber koͤnnen wir bey deinem Walle hoffen? 
Ich ſeufftze in der Still: G Ott ſchaffe OUI und Rapt! 
Verbind und heile ſelbſt was er geſchla gen hat. 
Der hoͤchſtbetruͤbten Fr. Witt- 
wen und ſaͤmbtl. Wayſen wuͤn · 
ſchet dieſes hertzl. 
M. Peter Jaͤnichen. 
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0. wehe thut es uns / wenn Freunde von uns 


ſcheiden / 
Viel Thraͤnen gießet man; s Scheiden bringet 
ende 


en. 
Heut ſcheidt ein treuer „Aya ku Batera 
Der allerliebſte Breund! o gar zu groſſer Schmertz! 


Ds muß / Frau Wittwe! wol Ihr Hertz fehe ſeyn ges. 


kraͤncket / 
Weil ihr Beliebteſter ins Grab ift eingeſencket. 
Den Waͤyſen hat der Tod viel Schmertzen auch gemacht. 


Doch gebt Derlaſſene dem Trauren ada 
| err 
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Vater⸗ 


meth! 


ſeyn gen. 
/ 


gemacht. 


Herr Bundlich lebet nun im rechten Vaterlande / 
Wohin ein jeder Chrift muß gehn durch Wodes⸗ Bande. 
In dieſem Welt-Gebaͤud hat Er Euh ta geliebt 
Drumb goͤnnt Ihm doch die Freud die Ihm fein Hehe 


land giebt. 
Iſt Er von Euch geſchiedn / fo wird Euch GOFF yer- 
ſorgen / 


Wann Ihr Such feiner Guͤt ergebet alle Morgen. 
Er wird Euch biß ans End verforgen Groß und Klein / 
Er wird der Wittwen Mann / der Waͤyſen Vater ſeyn. 
Zu eintgem Troſt den Hohbetruͤbte 
ſten Hinterlaſſenen ſetzte dieſes auff. 


lohann Dziermo, 
Bred. an der St Georgen Kirch. 
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ye wird Gere Bundlich noch bey uns im Grabe 


leben / 
Dieweil fein Tugend⸗Lob fehe vielen wiſſend iſt. 
Und alſo koͤnnen wir ihmdiß zur Grabſchrifft geben / 
ier ruht ein redlich Mann / ein Blaubens-Hol- 
ler Chriſt. 


Dieſes wenige tehte dem Seel. Hrn. 
zum verdienten Nachruhm auff 


Heinrich Prochnau / 
Pred. in Gurske. 
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ee zeigt der Mirchen-Gerr dem Bold nicht 

NDS groͤſſern Raum / 

Das im Gedraͤnge ſich dringt 9 Wort zu 
oren / 


ird 


Wird feine Sorgfalt denn zu einem leeren Traum / 
Mas wil fein werther Todt die Hoͤchſtbetruͤbten lehren? 
Gewiß / daß er viel Raum im Himmel hat gefunden. 
Er ſagt: fo iſts / wem fehlt ein guter Kirchen. Stand / 
Ver dringe kaͤmpfend nach / der Glaub hat uͤberwunden⸗ 
Die Sieges⸗Cron ertheilt des Sieges⸗Fuͤrſten Hand; 
Hier hoͤret bange ſeyn / ja ſelbſt das Sterben auff: 
Orumb hinterlaſſne Frau mit ihren She Pfaͤndern / Woh 
Auch die Gemeine / hemmt / ach! ſtillt der Klagen⸗Lauff / 
Goͤñt mir / wie ich auch euch / die£uft in Himmels ⸗-Laͤndern. 


Mit dieſen begleitet den Wohlſeeligen 


zu ſeiner Ruhe. h 

S, Y. Ringeltaube / AR 

Deutſch und Pohlniſcher Pred, 28 
in Grembozin R. u; L. 


